
Länge:  1 Unterrichtsstunde 

Klassenstufe: 9—13 

Schulform:  Alle Schulformen 

Die Lehrkraft teilt die Arbeitsblätter aus und erklärt den Arbeitsauftrag. Die Arbeits-
aufträge können  in Einzel- oder in Partnerarbeit bearbeitet werden. Die Arbeits-
aufträge sind sowohl auf die Wiederholung als auch auf eine kritische Auseinander-
setzung mit dem Gelernten ausgerichtet. 

Der Einstieg über eine kurze Reflexion des Workshop-Angebotes soll die Schü-
ler*innen dazu anregen, sich das Gelernte und Erlebte nochmals präsent zu machen, 
um es in einem weiteren Schritt – im Sinne eines Scaffoldings – besser mit dem Vor-
wissen zu vernetzen und anwenden zu können. Da sich die Schüler*innen zunächst 
mit ihren Sitznachbar*innen austauschen, kommen bereits zu Beginn der Unter-
richtsstunde alle Lerngruppenmitglieder zu Wort und werden aktiviert.  

 

Über die anschließende Sicherung werden die Ergebnisse der Lerngruppe gesammelt 
und durch die Lehrkraft thematisch und inhaltlich geordnet und für alle sichtbar    
fixiert. Die Zusammenführung der Ergebnisse im Plenum zeigt die verschiedenen, 
individuellen Perspektiven der Schüler*innen. Durch gezielte Nachfragen kann die 
Lehrkraft einzelne Aspekte in der Diskussion hervorheben und in der Gruppe können 
diese ausführlicher diskutiert werden. Zudem dient die Ergebnissicherung hinsicht-
lich der Haftbedingungen als Grundlage für deren spätere Beurteilung.  

 

In der abschließenden Transferphase sollen die Schüler*innen an Hand der zwei 
Grundsätze für die Behandlung der Gefangenen die bisherigen Ergebnisse in Bezie-
hung zueinander und in Beziehung mit der Gegenwart setzen. Dadurch schließt sich 
der Kreis, die Schüler*innen werden dazu angeregt, das Gelesene, Gelernte und Erleb-
te zu artikulieren, zu beurteilen, sich kritisch dazu zu positionieren und die Reihener-
gebnisse – im Sinne der Urteils- und Orientierungskompetenz – dadurch zu reflektie-
ren. 
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Der Strafvollzug in der DDR und die Mindestgrundsätze für die Behandlung Gefangener 

Kompetenzschwerpunkt nach RLP Berlin/Brandenburg: Analyse, Urteils- und Orientie-
rungskompetenz 

Phase Ziel Inhalt Methode/
Material 

10 min Die SuS erinnern sich an 
den Besuch im Lernort 
Keibelstraße und erarbei-
ten sich die Beurteilungs-
grundlage für die Haftbe-
dingungen.  

Reflexion des Besuches im Lernort 
Keibelstraße hinsichtlich der Haft-
gründe und -bedingungen. 

Part-
ner*innenarbeit 
an Hand von 
Arbeitsaufträgen  

Medien: 

Arbeitsblatt  

10 min Sicherung und Visualisie-
rung der Ergebnisse insbe-
sondere zu Haftbedingun-
gen 

Die Lehrkraft geht die Arbeitsaufträ-
ge durch und notiert die wesentlichs-
ten Ergebnisse.  

gUG (gelenktes 
Unterrichtsge-
spräch) 

Medien: 

Tafel/
Smartboard/OH-
Projektor 

  

15 min Die SuS erarbeiten sich 
den Inhalt der beiden 
Grundsätze für die Be-
handlung der Gefangenen.  

Sie beurteilen die Haftbe-
dingungen in der Keibel-
straße im Vergleich zu den 
beiden Grundsätzen. 

Die SuS stellen eigene 
Überlegungen zu den Haft-
bedingungen in Gefäng-
nissen an. Sie transferie-
ren das Erlernte in eigene 
Vorstellungen über Haft-
bedingungen in Gefäng-
nissen.  

Die Lehrkraft teilt die Arbeitsaufträge 
zu den zwei Grundsätzen für die Be-
handlung aus.  

Die SuS bearbeiten die Arbeitsaufträ-
ge in Einzel-, Partner- oder Gruppen-
arbeit und stellen ggf. aufkommende 
Nachfragen. 

EA/PA/GA 
(Einzel-, Partner- 
oder Gruppenar-
beit) 

 

Medien: 

Arbeitsblatt  

10 min Sicherung und Visualisie-
rung der Inhalte und Er-
gebnisse. 

Die SuS vertreten ihre 
Perspektive zu den Haftbe-
dingungen in der Untersu-
chungshaftanstalt Keibel-
straße und zu ihren Vor-
stellungen über den Straf-
vollzug. 

Die Lehrkraft geht mit der Lerngrup-
pe den Arbeitsauftrag 1 durch und 
notiert die Ergebnisse stichpunktar-
tig an der Tafel/am Smartboard/auf 
einer OH-Folie. 

Die Lehrkraft moderiert die Ab-
schlussdiskussion zu den Arbeits-
aufträgen 2 und 3 und sammelt ggf. 
Kernaussagen an der Tafel bzw. am 
Smartboard.  

gUG (gelenktes 
Unterrichtsge-
spräch) 

 

Medien: 

Tafel/
Smartboard/OH-
Projektor 
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Die Vereinten Nationen beschlossen 1955 Mindestgrundsätze für die Behandlung der Ge-
fangenen. Die DDR anerkannte die Menschenrechte und damit auch die Bestimmungen 
für Inhaftierte im August 1975. Unter den Grundsätzen befanden sich auch die Folgenden: 

 

„58. Der Zweck und die Rechtfertigung einer Freiheitsstrafe oder einer ähnlichen freiheits-
entziehenden Maßnahme ist es letztlich, die Gesellschaft vor dem Verbrechen zu schüt-
zen. Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn die Freiheitsstrafe dazu genutzt wird, 
soweit wie möglich sicherzustellen, daß der Straftäter bei seiner Rückkehr in die Gesell-
schaft nicht nur gewillt, sondern auch befähigt ist, ein gesetzestreues Leben zu führen und 
seinen Lebensunterhalt zu bestreiten.“ 

 

„59. Zur Erreichung dieses Ziels soll die Anstalt alle bessernden, erzieherischen, sittlichen, 
seelsorgerischen und sonstigen Kräfte und Formen der Hilfe, die geeignet und verfügbar 
sind, nutzen und bestrebt sein, sie entsprechend den Erfordernissen einer individuellen 
Behandlung der Gefangenen anzuwenden.“ 

 

Hier finden Sie die kompletten Mindestgrundsätze für die Behandlung der Gefangenen: 

https://www.un.org/Depts/german/menschenrechte/gefangene.pdf 

1. Was ist Ihnen im Gedächtnis geblieben und warum? 

2. Geben Sie wieder, welche Haftgründe Sie während des Workshops kennengelernt 
haben. 

3. Beschreiben Sie die Haftbedingungen in der Untersuchungshaftanstalt Keibel-
straße.  

 

1. Nennen Sie, welches Ziel eine Freiheitsstrafe hat und wie dieses Ziel erreicht wer-
den soll. 

2. Beurteilen Sie, in wie fern die Bedingungen in der Untersuchungshaftanstalt   
Keibelstraße den Grundsätzen entsprach. 

3. Überlegen Sie, wie sollten die Bedingungen in einem Gefängnis nach ihrer Mei-
nung sein. 


